
Cooke Look

KAMERA/EQUIPMENT

Charakteristische warme, weiche Bildästhetik von Cooke-Objektiven mit sanften

Hauttönen und cremigem Bokeh.

Technische Details Cooke-Objektive verwenden eine spezielle Vergütung namens "Cooke Color" mit

18-22 Schichten pro Linsenoberfläche, die Reflexionen unter 0,02% reduziert. Die charakteristische

Wärme entsteht durch eine leichte Verschiebung der Farbtemperatur um 150-200K ins Rötliche bei

5600K Tageslicht. Das Bokeh zeigt kreisrunde Lichtpunkte mit weichen Rändern statt harter Kanten,

erzeugt durch die 11-blättrige Irisblende der S4/i-Serie. Moderne Cooke-Linsen erreichen T-Werte

zwischen T1.4 und T2.8 bei konsistenter Farbwiedergabe über alle Brennweiten von 12mm bis 300mm.

Geschichte & Entwicklung Die Cooke Optical Company entwickelte 1920 das erste Speed Panchro mit

T2.3, das Hollywood-Standard wurde. 1967 führte Dennis Ollive das Design der Serie III ein, das

den modernen Cooke Look prägte. Die S4/i-Objektive von 1998 setzten mit ihrer /i-Technologie und

integrierter Metadaten-Übertragung neue Maßstäbe in der Branche. 2016 erweiterte Cooke das

Portfolio um die Anamorphics mit 2:1-Kompression bei Beibehaltung der charakteristischen

Farbwiedergabe. Praxiseinsatz im Film Roger Deakins nutzte Cooke S4/i für "The King's Speech"

(2010), um die intimen Porträts mit natürlicher Hautton-Wiedergabe zu erzielen. "The Lord of the

Rings"-Trilogie verwendete ausschließlich Cooke-Optiken für Nahaufnahmen der Charaktere, während

Landschaften mit Zeiss gedreht wurden. Serien wie "Game of Thrones" und "Stranger Things" setzen

auf Cooke Anamorphics für den cineastischen Look bei TV-Budgets. Der sanfte Falloff eignet sich

besonders für Available Light-Situationen unter T2.0. Vergleich & Alternativen Während Zeiss

Master Primes klinische Schärfe und neutrale Farben liefern, bevorzugen Kameraleute Cooke für

organische Hautdarstellung und emotionale Szenen. Leica Summilux-C bieten ähnliche Wärme, jedoch

mit stärkerem Kontrast. Canon K35 erzeugen vintage Flares, Cooke bleibt kontrollierbarer. Moderne

Alternativen wie Sigma Cine oder Atlas Orion kopieren den Cooke Look digital, erreichen aber nicht

die optische Konsistenz über alle Brennweiten. Für sterile Sci-Fi-Ästhetik eignen sich

Zeiss-Objektive, für menschliche Dramen Cooke.
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